
P R O T O K O L L  
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom 
Montag, 7. Dezember 2015, 20:00  - 22:30 Uhr Bibliothek Meridian 

 
Vorsitz: Cartier-von Arx Daniel 

 
Protokoll: Walder-Flury Andrea 

 
Anzahl Anwesende: 
 

54 

 
Gemeindepräsident Daniel Cartier begrüsst die Anwesenden. Es freut mich, dass so viele Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger hier erschienen sind. Wie immer im Dezember geht es heute um das Budget, wel-
ches traditionellerweise von der damit verbundenen Finanzplanung begleitet ist. Aber wir haben noch viele 
andere Geschäfte, welche teilweise miteinander zu tun haben. Nach den einleitenden Mitteilungen, welche 
an und für sich schon interessant sind, geht es weiter mit der Teilrevision des Feuerwehrreglements. An-
schliessend folgen zwei Traktanden, welche das neue kantonale Wirtschafts- und Arbeitsgesetz notwendig 
gemacht hat. Mit dem fünften Traktandum folgt sicher eines der Highlights von heute Abend. Es geht um 
den Grundsatzentscheid für oder gegen ein neues Grundwasserpumpwerk im Aarefeld. Anschliessend folgt 
der Finanzplan zur Kenntnisnahme. Dieser ist gefolgt von fünf Verpflichtungskredit-Anträgen, welche für 
mich einen weiteren Höhepunkt von heute Abend darstellen. Am Schluss dieser langen Traktandenliste ist 
das Budget 2016, welches Ihnen gemäss dem neuen Rechnungslegungsmodell HRM2 präsentiert wird. 
Und den Schluss bildet wie immer das Traktandum Verschiedenes. Ich danke Ihnen allen jetzt schon für Ihr 
Interesse und Ihre Bereitschaft zum aktiven Mitwirken in der Gemeindepolitik. 
 
Hier vorne bei mir sehen Sie die Mitglieder des Gemeinderats. Einige von ihnen werden heutige Abend 
auch an dieses Pult treten und als Ressortverantwortliche die Botschaft ihrer Traktanden vortragen und na-
türlich auch Fragen dazu beantworten. Zu meiner Linken sehen Sie die Gemeindeschreiberin Andrea Wal-
der beim Protokollieren und der Finanzverwalter Hans Vögeli beim Bedienen der Projektionen. Er wird 
Ihnen heute Abend auch das Budget 2016 vorstellen.  
 
Speziell begrüssen möchte ich die Presse, in der Person von Herr Amacher vom Oltner Tagblatt, ebenso 
alle anwesenden Kommissionspräsidien, den Schulleiter und den Werkmeister, welche beim letzten Trak-
tandum allenfalls noch zu Fragen Stellung nehmen können. 
 
Entschuldigen muss der Vorsitzende die Friedensrichterin Ursula Tännler. 
 
Bevor wir mit der eigentlichen Versammlung beginnen, kommt wie immer die Musikschule zum Zug. Der 
heutige Beitrag kommt vom Ensemble und wird von der Violinlehrerin Mirjam Kindle und der Querflötenleh-
rerin Denise Ibrahim geleitet. Es sind heute auch Musikschüler von Schönenwerd dabei. Genauer gesagt 
sind von den 13 anwesenden Schüler und Schülerinnen 7 von Schönenwerd und 6 von Gretzenbach. Ge-
meinsam werden sie uns drei Stücke vorspielen: Sueno Truncado, Caresse sur l’ocean und Vois sur ton 
chemin. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei den Musizierenden für diesen schönen Beitrag und wünscht ihnen einen 
schönen Abend. 
 
       
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Markus Reinhard und Andreas Wittmer vor. Sie stellen sich als 
Mitglieder des Wahlbüros für dieses Amt zur Verfügung. Selbstverständlich steht es der Versammlung frei, 
andere bzw. weitere Wahlvorschläge zu machen. Das ist nicht der Fall und die beiden Stimmenzähler wer-
den ohne Gegenvorschlag als gewählt erklärt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem Gemeindepräsi-
dent, der Gemeindeschreiberin und den Stimmenzählern. Der Vorsitzende erkundigt sich, ob Nicht-
Stimmberechtigte anwesend sind. Das ist der Fall. Die Abzählung der Stimmberechtigten durch die Stim-
menzähler ergibt 54 Personen.  



Sitzung 2 vom Montag, 7. Dezember 2015, 20:00  - 22:30 Uhr Seite 2 von 36 

 

 
Die Traktanden dieser Gemeindeversammlung sind am 26. November 2015 im Niederämter Anzeiger publi-
ziert worden. Zusätzlich wurden sie mit erläuternden Texten auf dem „gelben Blatt“ jedem Haushalt im Ort 
zugestellt. Die Traktanden sind: 
 
       
 
 
Traktanden: 
 

    

16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2015 

1 7 

09.03. Gemeindereglemente 
Reglement Feuerwehr Schönenwerd 
Teilrevision 

2 8 

10.03. Gemeindereglemente 
Gebührentarif / Teilrevision 

3 9 

20.03. Gemeindereglemente 
Reglement Ladenschluss 1987 
Aufhebung 

4 10 

39.06.050.110. Pumpwerk Spitzacker 
Neuer Fassungsstandort Aarefeld Gretzenbach (Pumpwerk)  
Grundsatzentscheid 

5 11 

10.10. Finanzpläne 
Finanzplanung 2017 bis 2021 

6 12 

16.11.010. Maschinen und Fahrzeuge 
Ersatz Kommunalfahrzeug Lindner / Verpflichtungskredit Fr. 
180'000 

7 13 

19.05.000.120. Heuelbach 
Offenlegung Heuelbach / Verpflichtungskredit Fr. 85'000 

8 14 

33.05.000.140. Bachweg 
Ersatz Kanalisationsleitung Bachweg / Verpflichtungskredit Fr. 
160'000 

9 15 

19.05.000.110. Dorfbach 
Ersatz Kanalisationsleitung rechtsufrig des Gretzenbachs 
Verpflichtungskredit Fr. 420'000 

10 16 

33.05.000.230. Grabackerweg 
Grabackerweg 
Verpflichtungskredit Strassensanierung Fr. 348'000 
Verpflichtungskredit Wasserleitungserneuerung Fr. 78'000 

11 17 
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10.09. Voranschläge 
Budget 2016 
12.1 Erfolgsrechnung 
12.2 Investitionsrechnung 
12.3 Spezialfinanzierungen 
12.4 Gemeindesteuern Natürliche und Juristische Personen, 
Holdinggesellschaften 
12.5 Feuerwehrersatzabgabe 
12.6 Finanzierungsfehlbetrag 

12 18 

15.06.037. Verschiedenes 2015 13 19 
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7 16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2015 

 
Spez. TB /  33.05.000.280. / 33.05.000.430. 

 
Sanierung Köllikerstrasse 3. Etappe: 
 
Die Sanierung der Köllikerstrasse scheint eine endlose Geschichte zu sein. Aber all jene von Ihnen, welche 
bei der Planauflage vor ungefähr 10 Jahren dabei gewesen sind, wissen, was alles schon geleistet worden 
ist und was alles noch zu tun ist. 
Die zweite Sanierungsetappe, welche den Strassenabschnitt vom Dössihubel bis zum südlichen Dorfaus-
gang umfasst, sollte bis zum Jahresende abgeschlossen werden. Im Jahr 2014 haben wir dort die Werklei-
tungen erneuert, und im laufenden Jahr hat der Kanton die Strasse saniert. In diesem Bereich wird es im 
neuen Jahr an einem Wochenende noch eine Gesamtsperrung geben um den Deckbelag einzubauen. 
Dann sollte alles fertig sein. 
Unterdessen sind die Planungen für den dritten und letzten Sanierungsabschnitt schon weit fortgeschritten. 
Der Gemeinderat hat sich im Verlauf des letzten Jahres intensiv damit auseinander gesetzt. Das Offertver-
fahren läuft und in ungefähr einer Woche wird der Regierungsrat die Bauarbeiten vergeben. Mit dem ersten 
Abschnitt wird schon im Februar 2016 begonnen. 
Die dritte Etappe ist rund 250 m lang und umfasst in erster Linie die Hasengasse. Sie beginnt oben bei der 
Verzweigung Köllikerstrasse, geht von der Hasengasse in den Stalden und endet kurz vor der Linkskurve im 
Grund. Dabei wird die Hasengasse in eine neue vortrittsberechtigte Durchgangsstrasse aufgewertet, womit 
die beiden Knoten Hasengasse/Köllikerstrasse und Am Stalden/Hasengasse komplett umgebaut werden. 
Die ersten beiden Bauabschnitte sind am unteren Ende, am Stalden. Von Mitte Februar bis Ende Mai wird 
dort unter einspuriger Verkehrsführung mit Lichtsignalanlage gebaut. Die Fahrspur wird erweitert. Der Stal-
den erhält in der Mitte einen Einspur-Streifen. Bei der Verzweigung Hasengasse wird die Strasse um ca. 30 
cm abgesenkt und begradigt. Der Einlenker beim Spritzenhaus wird vergrössert, damit in Zukunft auch Las-
tenzüge von Kölliken her den Stalden hinauf fahren können. 
Während dieser Zeit wird auch bereits an der Verzweigung der Köllikerstrasse gearbeitet, dort allerdings 
noch vorwiegend ohne Beeinträchtigung des Verkehrs. Dort werden bis Ende April Werkleitungsarbeiten 
durchgeführt. 
Wenn Mitte bis Ende Mai der Einlenker beim Stalden fertig ist, beginnen die Arbeiten der vierten Bauphase 
an der Verzweigung Köllikerstrasse. Bis Mitte August gibt es dann dort oben eine einspurige Verkehrsfüh-
rung mit Lichtsignalanlage. Diese Verzweigung wird sich besonders stark verändern. Es gibt von Schönen-
werd her kommend eine sogenannte Mündungstrompete, welche eine vorschriftsmässige Einmündung aus 
der vorderen Köllikerstrasse erst möglich macht. Die Hasengasse wird dabei im obersten Abschnitt bis zu 
80 cm abgesenkt, damit die bestehende, unübersichtliche Kuppe wegkommt.  
Die letzte Bauphase ist die Hasengasse selber. Diese wird von Ende August bis Ende November unter Voll-
sperrung umgebaut. Der Verkehr wird während dieser drei Monate vollständig über die Köllikerstrasse und 
den Stalden geführt. Die Hasengasse behält ihren Verlauf, wird aber in der Mitte um ca. 40 cm angehoben. 
Heute in einem Jahr – so ist es geplant – sind diese Arbeiten abgeschlossen. Auch dort wird es dann im 
2017 irgendwann noch zu einer Vollsperrung kommen, wenn der Deckbelag aufgetragen wird. Aber dann 
sollte diese über 10-jährige Sanierungsgeschichte ausgestanden sein. 
Dieses Bauprojekt ist nicht nur – so wie die ersten beiden Etappen – eine Sanierung, sondern es bringt 
grundlegende Änderungen in der Verkehrsführung mit sich. Der Hauptverkehrsstrom wird nicht mehr über 
die Köllikerstrasse sondern über die Hasengasse und zum Kreisel im Grund geführt. Der Verkehr durchs 
Dorf soll reduziert werden. Dies ist aber bereits bei der Planauflage vor 10 Jahren so kommuniziert worden. 
In der letzten Planungsphase haben sich aber Probleme aufgezeigt, welche man mit Anpassungen jetzt ge-
löst zu haben glaubt. 
Die eine Veränderung betrifft die Verzweigung beim Stalden. Dort haben die Linksabbieger, welche in den 
oberen Stalden einbiegen wollen keinen Vortritt mehr. Das bedeutet, sie müssen unter Umständen den Ge-
genverkehr abwarten, bis sie weiterfahren können, was bei dieser Verkehrsfrequenz nicht unproblematisch 
ist. Dies gilt insbesondere für die Oberstufenschüler, welche mit ihren Velos von Däniken her kommen. Das 
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gleiche gilt, wenn sie nach Hause fahren und in die Ettenburgstrasse einbiegen wollen. Um dieses Problem 
zu lösen, wurden ein Einspur-Streifen geschaffen und sogar noch Richtung Grund verlängert. Dadurch 
muss die Strasse beim Restaurant Frohsinn verbreitert werden. Es hat sich gezeigt, dass dies ohne zusätz-
lichen Landerwerb möglich ist. 
Die zweite Veränderung betrifft die Einmündung der Köllikerstrasse. Es hat sich bei näheren Abklärungen 
gezeigt, dass die Einmündungstrompete für den von Aarau her kommenden Bus ungenügend ist. Der 
Buschauffeur sieht die Fahrzeuge nicht, welche die Hasengasse herauf kommen. Eine Vergrösserung der 
Trompete ist nicht realisierbar, weshalb man das Verkehrsregime zusätzlich angepasst hat. Es gibt für den 
von Aarau her kommenden Bus eine Lichtsignalanlage, welche den Verkehr auf der vortrittsberechtigten 
Strasse aufhält. Diese Anlage ist in ihrem Grundzustand auf „gelb blinkend“ eingestellt und schaltet nur 
dann auf rot-grün, wenn der Bus südwärts die Kreuzung passieren muss. Damit diese Massnahme aber 
überhaupt möglich ist und damit der Schwerverkehr auch die neue Route benutzt, wird über den Abschnitt 
zwischen Hasengasse und Türmliplatz ein Lastwagenverbot (mit Zubringerdienst) verhängt. Aus diesem 
Grund muss auch die Verzweigung vor dem alten Spritzenhaus verbreitert werden. 
 
Daniel Rindlisbacher bemängelt, dass die Gehwegführung ab Restaurant Frohsinn Richtung Aldi/Lidl nicht 
optimal gelöst sei. Um auf dem Trottoir zu gehen muss zweimal die Strassenseite gewechselt werden. Der 
Vorsitzende erklärt, dass dies nicht im Bauperimeter Köllikerstrasse 3. Etappe sei. Trotzdem wird aber das 
Anliegen aufgenommen.  
 
 
 
 
29.11. 
 

Sektionswesen: 
 
Eine weitere traditionelle Einrichtung verschwindet aus unserem Dorf. Es ist bisher selbstverständlich ge-
wesen, dass es in jeder Gemeinde einen Sektionschef gibt, der für sämtliche militärischen Belange der 
Dienstpflichtigen zuständig ist. Das ist ab dem 1.1.2016 nicht mehr so. Das militärische Sektionswesen wird 
neu organisiert. Neu ist für alle Gemeinden im Niederamt, in der Region Olten und einen Teil der Gäuer 
Gemeinden ein sogenannter „Sachbearbeiter für das militärische Sektionswesen“ zuständig. Dies ist ein 
Herr Martin Büttler. Sein Büro ist an drei Tagen pro Woche geöffnet. 
 
 
 
 
28.05.000.050. 
 

Brücke Gündlischwand: 
 
Im Jubiläumsjahr 1991 ist die Schwelliplatte mit dem anderen Aareufer, mit einer 20m langen hölzernen Bo-
genbrücke, verbunden worden. Diese ist 15 Jahre später wieder weggenommen und durch die heutige 
Hängebrücke ersetzt worden. Sie ist dazumal verschenkt worden und zwar an die Gemeinde Gündli-
schwand im Berneroberland, welche sie als Ersatz für eine ältere, vom Hochwasser weggerissene Brücke 
verwendet. 
Diese Brücke steht heute noch und feiert damit in Gündlischwand ihr 10 Jahr-Jubiläum. Dies nahm man 
zum Anlass für eine gemeinsame Feier der Gemeindevertreter von Niedergösgen, Schönenwerd, Gretzen-
bach und Gündlischwand, welche vor einem Monat in Schönenwerd stattgefunden hat. Die Delegation von 
Gündlischwand hat dabei den anderen drei Gemeinden eine Bilderreihe der Brücke geschenkt, welche wir 
in Gretzenbach im Gemeindehaus aufgehängt haben. Das Werk kann dort im öffentlichen Bereich begut-
achtet werden. 
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16.09.100. 
 

Presseberichte Gemeinde Gretzenbach: 
 
Für unsere Gemeinde ist die Tageszeitung Oltner Tagblatt ein wichtiger Partner. Mit regelmässigen Berich-
ten, welche unsere Gemeindeschreiberin als Pressebeauftragte schreibt, wollen wir die Bevölkerung unse-
res Dorfes über aktuelle Geschäfte informieren. 
Vor ungefähr einem Jahr hat nun das Oltner Tagblatt angekündigt, dass das Regime bei den Presseberich-
ten über die Gemeindepolitik geändert wird. Die Berichte, welche der OT-Redaktion von den Gemeindever-
tretern zugschickt werden, können nicht mehr garantiert 1:1 in der Zeitung abgedruckt werden. 
Das Oltner Tagblatt solle gemäss einem neuen Redaktionskonzept moderner werden, und dort hätten über-
lange, langweilige Berichte über die Gemeinden keine Daseinsberechtigung mehr. Einerseits wurden des-
halb die Pressebeauftragten der Gemeinden aufgefordert, kürzere Berichte zu verfassen. Andererseits 
muss man heute auch damit rechnen, dass solche Berichte von der Redaktion verändert werden. 
Diese neue Haltung und die daraus resultierenden Berichte haben bereits zu einigen scharfen Diskussionen 
geführt. Es gibt bereits Gemeinden, welche beschlossen haben, der OT-Redaktion keine Berichte mehr zu-
zustellen. Auch über Gretzenbach hat es bereits Berichte gegeben, welche unvorteilhaft abgeändert worden 
sind. Wir wollen aber vorderhand noch mit dem OT zusammenarbeiten. 
Ich mache hier die Mitteilung um Ihnen mitzuteilen, dass die Berichterstattung im OT über Gretzenbach 
nicht immer 1:1 aus unserer eigenen Feder kommt, sondern unter Umständen auch von der Redaktion auf 
kreative Art und Weise angepasst wird. 
 
 
 
 
Hansjörg Merz, Kontaktstellenleiter informiert: 
 
36.05.020.110. 
 

Eppenbergtunnel 
 
Im Frühjahr 2015 haben die Hauptarbeiten zum Bau des Eppenbergtunnels begonnen. Die Verlegung des 
Grenzenbaches und die Anpassungen der Werkleitungen im Abschnitt Oltnerstrasse-Güterstrasse wurden 
noch im Rahmen des Vorloses ausgeführt. 
Im Mai 2015 erstellte die Firma Marti die Fundationspfähle auf der Nordseite der Stammgeleise (entlang 
Firma Gassler) für die Stützmauer zur Verlegung der Stammgeleise Däniken-Schönenwerd in nördlicher 
Richtung. Diese Arbeiten sind zwischenzeitlich abgeschlossen. 
Im Sommer 2015 begannen die Arbeiten für die Zielbaugrube für die TBM Unterhalb des Römersaals. Mit-
tels einer Nagelwand wurde in einem ersten Schritt die dafür notwendige Baugrube erstellt. Anschliessend 
wurden mit Grossdrehbohrgeräte Bohrpfähle erstellt. Diese Arbeiten sind momentan noch im Gange. Be-
dingt durch diese Baugrube musste auch unsere Wasserleitung umgelegt werden. Entlang des Gehweges 
wurde von der Oltnerstrasse Richtung Römersaal eine neue Wasserleitung mit einem Nenndurchmesser 
von 300 mm erstellt. Bei der Inbetriebnahme stellte man eine Verschmutzung in diesem Leitungsabschnitt 
fest. Die Leitung musste mit grossem Aufwand gespült werden. Nun liegen die Werte im tolerierbaren Be-
reich, sind aber noch nicht 100% befriedigend. Deshalb führen wir in diesem Bereich weiterhin periodische 
Wasserkontrollen durch. 
Im Weiteren sind die Dammschüttungen nördlich der Oltnerstrasse im Gange. Ebenfalls dieses Jahr soll 
noch mit den Bohrpfahlarbeiten für das Rampenbauwerk zwischen der Oltnerstrasse und der Bahnlinie be-
gonnen werden. Ein interessantes Bauwerk wird auch die Tieferlegung und Verlängerung Strassenunterfüh-
rung Güterstrasse werden. Diese wird rund 1.5 m abgesenkt und für 4 Gleise verbreitert. Der Terminablauf 
sieht folgendermassen aus: 
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Bauphase Nord 
- Baugrubenabschluss Juraseite/Flügelmauer/Widerlager Februar – Juni 2016 
- Versetzen der Hilfsbrücke 28. Juli 2016 
- Inbetriebnahme Gleis 800 18. Dezember 2016 
 
Bauphase Inselbaustelle 
- Bohrpfähle/Widerlager/Fahrbahnplatte Januar – Juni 2017 
- Beginn Sperrung SU Güterstrasse 03. März 2017 
- Inbetriebnahme Gleis 700 15. Oktober 2017 
 
Bauphase Süd 
- Bohrpfähle/Widerlager/Pumpenschacht/Fahrbahnplatte Oktober 2017 – März 2018 
- Ende Sperrung SU Güterstrasse 02. April 2018 
 
 
 
 
 
 
 

8 09.03. Gemeindereglemente 
Reglement Feuerwehr Schönenwerd 
Teilrevision 

 
Akten: Reglement 
 
Botschaft RESI: 
Die Delegiertenversammlung der Feuerwehr Schönenwerd hat das seit Juli 2008 bestehende Reglement 
überarbeitet und diverse Anpassungen vorgenommen. Aufgrund der bestehenden Personalknappheit und 
der Finanzierung der Feuerwehr soll das Austrittsalter von 45 auf 50 Jahre heraufgesetzt werden. Diese 
Massnahme hat mehrere Gründe: So soll die langjährige Ausbildung der Feuerwehrleute um weitere fünf 
Jahre eingesetzt und genutzt werden können. Feuerwehrleute mit viel Erfahrung können somit länger eine 
Stütze der Jüngeren sein. Das Problem der Personalknappheit wird mit dieser Massnahme ebenfalls ent-
schärft. Durch die längere Wirksamkeit der Feuerwehrersatzabgabe kann das Defizit der Feuerwehr um 
zwei Drittel auf rund 100‘000 Franken pro Jahr gesenkt werden. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt das revidierte «Reglement der Feuerwehr Schönenwerd». Es tritt 
nach Zustimmung aller beteiligten Gemeinden und der Genehmigung durch das Volkswirtschaftsdeparte-
ment per 1. Januar 2016 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Geschäft Teilrevision Feuerwehrreglement wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt das Reglement gemäss Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Delegiertenversammlung Feuerwehr Schönenwerd, Präsident Hansjörg Merz; Gemeinderäte 

Schönenwerd und Eppenberg-Wöschnau; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
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9 10.03. Gemeindereglemente 
Gebührentarif / Teilrevision 

 
Akten: Gebührentarif 
 
Botschaft GP: 
Die nächsten beiden Traktanden resultieren aus einer grundsätzlichen Änderung bei der kantonalen Ge-
setzgebung. Viele Gesetze und Verordnungen sind dort zum neuen Wirtschafts- und Arbeitsgesetz zusam-
mengefasst worden. In diesem Zug hat man die Praxis um die Bewilligung von Anlässen den Gemeinden 
übertragen. 
Diese Änderung macht sicher auch Sinn, denn es sind in erster Linie die Gemeinden, welche die Konse-
quenzen zu tragen haben, wenn Anlässe negative Auswirkungen haben. Aber es musste dafür eine Rege-
lung auf der Gemeindeebene gefunden werden. 
Die Bewilligung von Anlässen ist grundsätzlich ein Verwaltungsakt. Je nach Zeitpunkt und Ort des Anlasses 
gibt es Behörden welche ihre Einwilligung geben und die Randbedingungen festlegen müssen, zum Beispiel 
kantonale Ämter oder die Polizei. Dies erfolgt einerseits nach einer Checkliste und teilweise auch nach ge-
sundem Menschenverstand. 
In Gretzenbach hat der Gemeinderat dieses Bewilligungsverfahren der Gemeindeschreiberin übertragen. 
Sie wird für Anlässe die Anmelde- und Bewilligungsstelle sein. Sie wird den Gesuchstellenden einen be-
schwerdefähigen Bescheid geben. Beschwerdeinstanz ist der Gemeinderat. 
Für die soeben beschriebene Organisation ist der Gemeinderat zuständig. Aber es gibt anfallende Gebüh-
ren, welche im Gebührentarif aufgenommen werden müssen. Diese Gebühren beantragt der Gemeinderat 
gemäss Vorschlag des Kantons auf minimal Fr. 50.- bis maximal Fr. 3'000.- (je nach Aufwand). Den be-
tragsberechtigten Ortsvereinen und –parteien, sowie den Einwohner-, Bürger- und Kirchgemeinden sollen 
diese Gebühren aber nicht verrechnet werden. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt den allgemeinen Gebührentarif. Er tritt per 1. Januar  2016 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Geschäft Teilrevision Gebührentarif wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst den allgemeinen Gebührentarif gemäss 

Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung; Gemeindeschreiberin (mit Protokollauszug)  
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10 20.03. Gemeindereglemente 
Reglement Ladenschluss 1987 
Aufhebung 

 
Botschaft GP: 
Auch dieser Antrag fusst im neuen Wirtschafts- und Arbeitsgesetz. Dem gemäss sind die Gemeinden nicht 
mehr für die Ladenschlusszeiten zuständig, weshalb das traktandierte Reglement wirkungslos geworden ist. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung hebt das das «Reglement Ladenschluss 1987» per 1. Januar 2016 auf. 
 
Eintreten auf das Geschäft «Reglement Ladenschluss 1987» wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung hebt das Reglement gemäss Antrag auf.  
 
 
Mitteilung an: Gemeindeschreiberin (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 

11 39.06.050.110. Pumpwerk Spitzacker 
Neuer Fassungsstandort Aarefeld Gretzenbach (Pumpwerk)  
Grundsatzentscheid 

 
Botschaft GP: 
Das Problem mit der Grundwasserfassung beschäftigt unsere Gemeinde gemeinsam mit der Einwohnerge-
meinde Schönenwerd schon seit über 20 Jahren. Damals sind die neuen Vorschriften für Grundwasser-
schutzzonen erlassen worden. Diese Vorschriften werden vom Pumpwerk Spitzacker bei weitem nicht ein-
gehalten. Die Konzession für den Spitzacker läuft Ende 2022 aus. Um eine Verlängerung der Konzession 
zu erwirken, müssten die Grundwasserschutzzonen erweitert und die Bauten dort entsprechend saniert 
werden. Der Betriebsausschuss der Pumpwerks hat diese Sanierungsmassnahmen einmal rechnen lassen: 
Es wären 5,5 Mio. Fr. Für dieses Geld kann eine bessere, langfristigere Lösung gesucht werden. 
Unterdessen ist das Projekt Eppenbergtunnel am laufen. Weil das Pumpwerk Spitzacker relativ nahe beim 
Westportal in Gretzenbach liegt und der Tunnel die Schutzzone tangiert, haben mit den SBB Verhandlun-
gen über eine vorzeitige Betriebseinstellung dieses Pumpwerks stattgefunden. Die SBB spart mit dieser Lö-
sung viel Geld für allfällige Schutzmassnahmen. Gemäss einer vertraglichen Vereinbarung haben wir nun 
am 1. April dieses Jahres das Pumpwerk Spitzacker abgestellt und beziehen seither unser Trinkwasser über 
eine neue Transportleitung von den Industriellen Betrieben Aarau. Genau in diesem Moment haben uns die 
SBB den Betrag von Fr. 1,65 Mio. überwiesen. Davon sind gemäss dem geltenden Kostenverteiler Spitz-
acker 1/3 also Fr. 550'000.- in die Spezialfinanzierung Wasser von Gretzenbach geflossen. Schönenwerd 
hat 2/3 dieser Summe erhalten, Fr. 1,1 Mio. 
Dieses Geld ist als anteilsmässige Zahlung an ein neues Grundwasserpumpwerk gedacht. Es muss aber 
nicht zwingend dafür verwendet werden. 
Für die Zukunft der gemeinsamen Trinkwasserversorgung von Schönenwerd und Gretzenbach hat der Be-
triebsausschuss Spitzacker nun Planungen für ein neues Grundwasserpumpwerk aufgenommen. Das Pla-
nungsbüro bsb-Partner Oensingen hat diese Planungen offeriert und in diesem Herbst erste Resultate gelie-
fert. 
Diese Resultate haben gezeigt, dass es für einen seriösen, abstimmungsreifen Kostenvoranschlag noch 
weitere, intensivere und damit kostspieligere Planungsarbeiten braucht. Deshalb beantragt der Gemeinderat 
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jetzt der Gemeindeversammlung einen Grundsatzentscheid. Man möchte keine weiteren hohen Planungs-
kosten verwenden, wenn das Projekt grundsätzlich abgelehnt wird. 
Es liegt zwar noch kein Kostenvoranschlag vor. Dieser ist auf die nächste Gemeindeversammlung geplant. 
Aber wir haben für diese Gemeindeversammlung bereits so viel Zahlen- und Planmaterial wie möglich zu-
sammengestellt, damit eine gewisse Entscheidungsgrundlage vorhanden ist. 
Für die langfristige Trinkwasserversorgung unserer Gemeinden gibt es drei verschiedene Varianten, von 
denen unterdessen nur noch zwei machbar sind. 
 
Varianten der Wasserversorgung 

 Reaktivierung Spitzacker (Unterdessen ist dies nicht mehr möglich, die Konzession läuft im Jahr 2022 
aus) 

 Langfristige Versorgung über die Wasserversorgung Aarau (IBA), hier benötigt es aber bauliche Anpas-
sungen 

 Bau eines Ersatzpumpwerks 
 
Der Gemeindepräsident macht auf den geplanten Wasserversorgungsplan Olten-Gösgen aufmerksam. An 
der nächsten Sitzung wird der Gemeinderat dazu Stellung nehmen. Die Vernehmlassungsfrist läuft noch bis 
Ende Januar 2016. Wichtig sei es, dass die regionale Trinkwasserversorgung sichergestellt wie auch Notre-
serven vorhanden sind. Dies muss mit Verbindungsleitungen unter den Gemeinden sichergestellt werden.  
 
Nach vielen Diskussionen hat der Kanton in Aussicht gestellt, längerfristig für zwei Pumpwerke Konzessio-
nen zu erteilen. Das eine soll wie bereits erwähnt auf Gretzenbacher-Gebiet im Aarefeld erstellt werden.  
 
Das Pumpwerk Spitzacker wurde vor vielen Jahren durch die Einwohnergemeinde Schönenwerd gebaut. 
Die Gemeinde Gretzenbach hat sich dann eingekauft. Noch heute zahlen wir einen Beitrag an die Betriebs-
kosten. Das Pumpwerk ist aber im Besitz der Gemeinde Schönenwerd. Das Ziel sei es auch künftig zu-
sammen mit Schönenwerd eine Lösung für den Wasserbezug zu finden. Zurzeit wird der Bezug durch Aar-
au sichergestellt. Momentan wird ein Konzept für eine gemeinsame Wasserorganisation Schönenwerd-
Gretzenbach ausgearbeitet. Der Wasserbezug bleibt bei den Gemeinden, die Beschaffung soll aber über 
diese neue Organisation abgedeckt werden. Bis zur nächsten Gemeindeversammlung sollten Resultate für 
eine solche Organisation vorliegen.  
 
Nun zurück zum Pumpwerk Aarefeld. Es wurden verschiedene Standorte evaluiert. In unserem Planungspe-
rimeter hat sich allerdings nur ein Standort für geeignet herauskristallisiert. Die Bohrungen im Aarefeld ha-
ben gezeigt, dass dieser Standort aus Sicht der Wassermenge optimal sei. Mit einem eigenen Pumpwerk 
wären die Gemeinden Gretzenbach und Schönenwerd unabhängig.  
 
Der Vorsitzende zeigt dem Souverän die Berechnungen Neuer Fassungsstandort Aarefeld wie auch die Va-
riante mit der IBAarau auf: 
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Neuer Fassungsstandort Aarefeld 
 

 
Bruttokosten: Fr. 4’600’000.00 
Nicht projektbezogen: Fr  500’000.00 
Subventionen Kanton (35%): Fr  1’435’000.00 
Total: Fr.  2’665’000.00 
Gretzenbach (1/3): Fr. 900’000.00 
 
 

Variante Aarau (IBA) 
 
Bestehender Anschluss ist langfristig ungenügend. 
 Zusätzliche Wasserleitung Schachen 
 
Bruttokosten: Fr. 1’200’000.00 
Anteil Sch’werd/G’bach: Fr. 1’000’000.00 
Subventionen Kanton: - Fr. 0.00 
Total: Fr. 1’000’000.00 
Gretzenbach (1/3): Fr. 330’000.00 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beauftragt den Gemeinderat, weitere Planungsschritte für ein neues Grund-
wasserpumpwerk vorzunehmen und an einer der nächsten Gemeindeversammlungen einen Verpflichtungs-
kredit zu beantragen. 
 
Eintreten auf das Geschäft Grundsatzentscheid Grundwasserpumpwerk wird nicht bestritten und gilt als 
beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Michael Burger erkundigt sich, weshalb der Teiler 2/3 Schönenwerd und 1/3 Gretzenbach nicht geändert 
wird. Gemäss dem Vorsitzenden besteht ein gültiger Wasserlieferungsvertrag. Diese Zahlen stammen aus 
diesem Papier. Die Aufteilung misst sich am Wasserverbrauch und ist somit sinnvoll. Bei einer neuen Orga-
nisation wird der Vertrag hinfällig. 
 
Beschluss: Der Souverän stimmt mit einer Gegenstimme dem Antrag zu und beauftragt  den Gemeinde-

rat weitere Planungsschritte vorzunehmen.  
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung; Gemeindeschreiberin; Hansjörg Merz, Präsident Begleitgruppe; Einwoh-

nergemeinde Schönenwerd; Werkkommission (mit Protokollauszug) 
 



Sitzung 2 vom Montag, 7. Dezember 2015, 20:00  - 22:30 Uhr Seite 12 von 36 

 

12 10.10. Finanzpläne 
Finanzplanung 2017 bis 2021 

 
Akten: Budget 2016 samt Finanzplan 
 
Informationen des Gemeindepräsidenten: Die Genehmigung des Finanzplans ist in der Kompetenz des 
Gemeinderates. Die Gemeindeversammlung wird lediglich in Kenntnis gesetzt. Deshalb entfällt hier auch 
die Eintretensdebatte und es wird auch kein Antrag gestellt. Der Finanzplan wird Ihnen vom Chef Ressort 
Finanzen Kurt Spielmann vorgestellt. 
 
Botschaft REFI: 
Der Gemeinderat hat sich anlässlich der Sitzung vom 10.11.2015 mit dem Finanzplan 2017 – 2021 beschäf-
tigt. Basis dieses Finanzplanes war der vorangegangene Finanzplan 2016-2020 sowie die Verwaltungs-
rechnung 2014, das Budget 2015 und der Budgetentwurf 2016. 
 

Investitionsplanung 
 
Für die Investitionsplanung wurden die Liegenschafts- und Maschinenkataster überarbeitet; allerdings erst 
für die nächsten 5 Jahre. Insbesondere der Liegenschaftskataster soll als wichtiges Arbeits- und Planungs-
instrument durch die WEK permanent bewirtschaftet werden. Aus dem Strassenkatasterplan fliessen jähr-
lich 1,5% vom WBW von 13,3 Mio. Franken resp. 200'000 Franken in die Planung ein; allerdings werden die 
jährlichen Tranchen nur im 2-Jahres-Rhythmus umgesetzt, da sonst kein vernünftiges Projekt realisiert wer-
den kann. Auf der Grundlage der Ortsplanung aus dem Jahr 2003 werden die beiden Planungselemente 
GWP und GEP laufend mit einbezogen. Daraus erwachsen den nächsten Jahren grössere Investiti-
onsprojekte in den Spezialfinanzierungen Wasser und Abwasser, welche teilweise aber noch nicht be-
zifferbar sind. Insgesamt steigt allerdings das Investitionsvolumen 2017-2021 gegenüber der letzten Pla-
nung um 1 Mio. deutlich an. 
 

Fazit (Details gemäss Finanzplan) 
 
Die Zahlen der nächsten 6 Budget- & Planjahre sehen wie folgt aus: 
 

  2016 2017 2018 2019 2020 2021 

Cash Flow in 
% Steuerertrag 

4 % 3% 2% 1% 0%      -1% 

Nettoschuld II pro 
Einwohner in Fr. 

1‘078 1‘447 1’823 2’036 2’217 2’265 

 
Die grünen Positionen bewegen sich innerhalb des finanziellen Leitbildes, die roten ausserhalb 
 

 Nach dem bisherigen Planungsstand geben wir in der Budget- & Planperiode (Jahre 2015 – 2019) 
unter Beachtung des Leitbildes für Investitionen CHF 5‘291‘000 zu viel aus, d.h. der Selbstfinanzie-
rungsgrad liegt bei 20% (Ziel 100%)! 

 

 Allerdings dürften sich aus dem Liegenschaftskataster in den kommenden Jahren weitere Investitionen 
ergeben, welche das Investitionsvolumen noch erhöhen werden. Die Investitionen im GEP und GWP 
werden in den nächsten Jahren noch einen grossen Teil des Investitionsvolumens betragen. Die Sanie-
rung der Kanalisation Gretzenbach links/rechts sowie die Bielackerstrasse werden mit rund 1,1 Mio. 
Franken zu Buche schlagen. Ebenso die Planung des Ersatzpumpwerkes Spitzacker mit 0,5 Mio Fran-
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ken. Diese Mehrinvestitionen könnten ohne Neuverschuldung nur finanziert werden, wenn die 
Rechnungsergebnisse deutlich besser als budgetiert ausfallen! 

 
Leider hat sich gegenüber der letzten Finanzplanung die Nettoverschuldung pro Einwohner massiv erhöht. 
Der tiefere Cashflow von 4% im 2016 auf -1% im 2021 ergibt sich trotz weiterhin leicht steigender Steuerer-
träge. Obwohl in der Vergangenheit immer wieder einmal so schlechte Finanzpläne präsentiert wurden, ha-
ben wir es jetzt mit einem strukturell bedingten Ausfall von jährlich mindestens 300‘000 Franken aus der 
Globalbilanz (Finanzausgleich & Schülerpauschale) zu tun. Zurzeit kann nicht davon ausgegangen werden, 
dass sich dies grundsätzlich ändern würde. Aufgrund unserer nach wie vor steigenden Steuerkraft werden 
wir zukünftig tendenziell weniger aus dem Ausgleichstopf erhalten oder müssen sogar einzahlen. Bei den 
Schülerpauschalen könnte sich tendenziell eine kleine Verbesserung ergeben, da wir erst die provisorischen 
Zahlen im Budget haben; beim Ressourcenausgleich sind sie definitiv. 
 
Das Wort zum Finanzplan wird nicht verlangt. Die Versammlung nimmt Kenntnis davon. 
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung; Finanzkommission (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 
 
 
 

13 16.11.010. Maschinen und Fahrzeuge 
Ersatz Kommunalfahrzeug Lindner / Verpflichtungskredit Fr. 180'000 

 
Botschaft REIS: 
Jeder Arbeitnehmer der in diesem Raum sitzt geht davon aus, dass an seinem Arbeitsplatz für die Aus-
übung seiner Tätigkeit eine praktische, moderne und funktionstüchtige Ausrüstung zur Verfügung steht. 
Wenn ich eines der wichtigsten Arbeitsgeräte unseres Werkhofes betrachte – den alten Lindner - muss ich 
leider feststellen, dass wir als Arbeitgeber diese Voraussetzung überhaupt nicht erfüllen. Dieses Manko 
können heute Abend wir mit der Annahme des vorliegenden Kredites beseitigen. 
 
Ausgangslage 
Das Einsatzgebiet des Lindners umfasst den Transport von Personen, Materialien und Geräten. Erstmals 
wurde das Fahrzeug im Herbst 1996 in Verkehr gesetzt. Damals erfolgte die Beschaffung durch die Ein-
wohnergemeinde aufgrund einer Evaluation, aus welcher der Lindner mit einem Preis von CHF 153‘000.00 
(lediglich das Fahrzeug, ohne zusätzlichen Geräte) als günstigstes Angebot hervor ging. Es handelt sich 
dabei um ein Fahrzeug, das ursprünglich für die Landwirtschaft entwickelt wurde und für den Kommunalein-
satz nur bedingt geeignet ist. 
Das Fahrzeug ist inzwischen in hohem Mass schadensanfällig. Insbesondere der Winterdiensteinsatz, für 
den das Getriebe nicht ausgelegt ist, führte zu hohem Verschleiss. Aus diesem Grund wurde das Fahrzeug 
ab der Saison 2011/2012 nicht mehr für die Schneeräumung eingesetzt. 
Von 2008 – 2014 sind Reparatur- und Unterhaltsrechnungen von rund CHF 64‘000.00 angefallen. Die 
Emissionskategorie des alten Lindners entspricht der EURO Norm 0 (zero !). Der aktuelle Standard erfüllt 
die EURO Norm fünf oder gar sechs, ist wirkungsvoller und technisch ausgereifter.  
Anlässlich der letzten Fahrzeugprüfung im Jahr 2014 konnte die Verkehrstauglichkeit des Lindners gegen-
über dem Strassenverkehrsamt nicht ohne weiteres nachgewiesen werden. Es war eine Nachinspektion 
notwendig. Für das Jahr 2014 mussten gut CHF 14‘000.00 für Unterhalt und Reparaturen aufgewendet 
werden. 
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Information zum Anforderungsprofil 
Der Lindner ist mit einem Kran ausgerüstet, welcher zum Heben von schweren Lasten verwendet wurde 
(z.B. Grabsteine, Stämme beim Abholzen am Bach etc.). Die effektiven Einsatzzeiten für den Kran sind aber 
in den letzten Jahren erheblich zurückgegangen. Deshalb wird bei der Ersatzbeschaffung auf einen Kran 
verzichtet. 
 
Brückenwechselsystem als Hakengerät 
Beim oben erwähnten System können verschiedene Brücken verwendet werden. Der Vorteil liegt darin, 
dass das Fahrzeug nicht für eine Arbeit während Stunden blockiert ist. Wird der Rasen auf dem Fussball-
platz gemäht, kann eine Mulde deponiert werden und der Rasenschnitt wird darin gelagert. Während dieser 
Zeit kann das Fahrzeug für andere Arbeiten verwendet werden. 
 
Auch bei Grabräumungen ist der Transport von Grabsteinen kein Problem. Mit einem Sackkarren kann der 
Stein in die Mulde geführt werden, da diese ja mit dem Hakengerät auf dem Boden platziert wird. 
 
Folgen bei Ablehnung des Geschäftes 
Bei Ablehnung der Ersatzbeschaffung wäre der Werkhof nicht mehr in der Lage die ihm übertragenen Auf-
gaben zu erfüllen. Der Lindner befindet sich in einem „absterbenden“ Zustand und Pannen können jederzeit 
auftreten.  
 
Sollte der alte Lindner am „Leben“ bleiben bis ein Ersatzfahrzeug beschafft ist, kann mit einem Eintausch-
wert von CHF 15‘000.00 gerechnet werden. 
 
Bei diesem Kredit handelt es sich nur um einen Rahmenkredit. Sofern der Souverän den beantragten Kredit 
genehmigt, werden weitere Verhandlungen mit den Anbietern geführt, um Einsparungen zu tätigen. Auch 
hat der Gemeinderat in diesem Frühling entschieden, den Winterdienst um weitere fünf Jahre auszulagern. 
Aufgrund dessen kann ein anderes Fahrzeug als im Jahr 1996 angeschafft werden.  
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Anschaffung eines neuen Kommunalfahrzeugs und bewilligt 
den Verpflichtungskredit von 180‘000.-- Franken. 
 
Eintreten auf den Kredit für ein neues Kommunalfahrzeug wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Hansjörg Merz hat folgende Fragen? 
 

 Wurde ein Pflichtenheft erstellt? 

 Wurde auch ein anderer Fahrzeugtyp geprüft? 

 Gab es ein Evaluationsverfahren?  

 Wurde eine Nutzwertanalyse erstellt? Für eine solche Beschaffung sei dies notwendig. Somit hat man 
die Gewissheit, dass für die Arbeiten das korrekte Fahrzeug angeschafft wird.  

 Welche Arbeiten aus dem Pflichtenheft können nur mit diesem Fahrzeugtyp erledigt werden? 

 Sind diese Arbeiten zwingend selber zu verrichten oder könnten sie auch ausgelagert werden? 

 Ein solches Fahrzeug ist fast doppelt so teuer wie ein Serien-Nutz-Fahrzeug, nicht nur in der Anschaf-
fung, sondern auch im Betrieb und Unterhalt. Hat man sich hier Überlegungen dazu gemacht? 

 Kein Garten- und Strassenbauunternehmer setzt solche Fahrzeuge ein. Kann oder soll sich die Ge-
meinde Gretzenbach diesen Luxus leisten oder gibt es eine günstigere Variante? 

 
Walter Schärer beantwortet die Fragen wie folgt: Ein Pflichtenheft wurde erstellt. Die Werkkommission hat 
zusammen mit dem Werkhof die Fahrzeuge geprüft. Zudem konnte zum Vergleich vom ersten Angebot be-
reits ein beträchtlicher Betrag eingespart werden. Korrekt ist, dass der Unterhalt in den letzten paar Jahren 
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sehr hoch war, dies hing aber auch vom Alter des Fahrzeuges ab. Zudem war es falsch, dieses Fahrzeug 
zur Reparatur in eine Autogarage und nicht in eine Werkstatt, welche für solche Fahrzeuge ausgerüstet 
sind, zu bringen. In der Offerte wird von der Marke Meili gesprochen. Ob dann wirklich das Fahrzeug von 
diesem Markentyp angeschafft wird, ist noch ungewiss. Wie gesagt wird es nochmals eine Offertenrunde 
geben. Schärer ist überzeugt, dass der Kredit von Fr. 180‘000 nicht ausgeschöpft werden muss. Eine Nutz-
wertanalyse wurde nicht erstellt.  
 
Hansjörg Merz stellt keinen Gegenantrag. Allerdings macht er beliebt, nochmals zu prüfen, ob wirklich ein 
Kommunalfahrzeug angeschafft werden muss, oder ob ein anderer Fahrzeugtyp ausreichen würde. Nicht in 
Frage stellt er den Ersatz des alten Lindners.  
 
Daniel Cartier informiert, dass der Gemeinderat die Arbeitsvergabe vornehmen muss. Der Fahrzeugtyp wie 
auch die Anliegen von Merz werden vor der Vergabe nochmals geprüft. 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung bewilligt mit zwei Gegenstimmen die Anschaffung eines neuen 

Kommunalfahrzeuges gemäss Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Werkkommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 
 

14 19.05.000.120. Heuelbach 
Offenlegung Heuelbach 
Verpflichtungskredit Fr. 85'000 

 
Botschaft REIS: 
Im Zusammenhang mit der Sanierung Köllikerstrasse 2. Etappe wurde die Gemeinde durch das Amt für 
Tiefbau (AVT) und das Amt für Umweltschutz (AFU) informiert, dass im Zuge einer Sanierung, eingedolte 
Bäche wieder offen zu führen sind, basierend auf dem Bundesrecht, Gewässerschutzverordnung (GSchV).  
 
Der Kanton, namentlich das AFU und das AVT forderten die Gemeinde auf Varianten aufzuzeigen, wie die 
Offenlegung erfolgen könnte. An dieser Stelle sei erwähnt, dass die aktuelle Bachführung äusserst ungüns-
tig ist und zusätzlich der bestehende Leitungsdurchmesser zwischen Köllikerstrasse und Bachweg von 600 
mm auf 400 mm reduziert wird und zudem drei 90 Grad-Richtungsänderungen aufweist. 
 
Mit den ehemaligen Besitzern konnte leider keine freiwillige Einigung über die Bachführung ausgehandelt 
werden, so dass die Variante zwischen der Liegenschaft Siegrist und Blösch ins Auge gefasst wurde. 
 
Diese Lösung hätte die Gemeinde rund CHF 120‘000.00 gekostet. Die Kalibererweiterung in der Kölli-
kerstrasse wird zu 1/3 von der Gemeinde getragen und alles was abseits der Köllikerstrasse erstellt wird 
muss zu 100% die Gemeinde übernehmen. Diese Lösung wäre für die Gemeinde also nur zähneknirschend 
umgesetzt worden. 
 
Im Herbst 2014 beziehungsweise im Frühling 2015 haben die beiden Grundstücke 1062 und 574 die Besit-
zer gewechselt. Die neuen Besitzer haben das Einverständnis für eine Offenlegung des Heuelbachs gege-
ben und somit sind die Vorarbeiten (Unterquerung der Köllikerstrasse) bereits im Sommer 2015 ausgeführt 
worden. 
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Das Ingenieurbüro Berger Wenger Plattner (BWP) in Aarau, erhielt den Auftrag, das Projekt  „Offenle-
gung/Renaturierung Heuelbach“ in Zusammenarbeit mit dem AFU auszuarbeiten. 
 
Diese Offenlegung/Renaturierung ergeben Gesamtkosten von CHF 85‘000.00. Das AFU hat der Gemeinde 
zugesichert, dass sich der Kanton mit 45% und der Bund mit 35% an den Gesamtkosten beteiligen werden. 
Somit verbleiben der Gemeinde effektive Kosten von CHF 17‘000.--. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Offenlegung Heuelbach und bewilligt den Verpflichtungskredit 
von 85‘000.-- Franken. 
 
Eintreten auf den Kredit Offenlegung Heuelbach wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Stefan Fleischli erkundigt sich, weshalb nicht nur die Fr. 17‘000 beantragt werden und ob jeder Bach aus-
gedolt werden muss? Was geschieht, wenn die Versammlung diesen Kredit ablehnt? Können diese Mass-
nahmen im Täli nicht zu Überflutungen führen. Bereits heute gibt es teilweise kritische Situationen.  
 
Gemäss Walter Schärer muss die Versammlung jeweils den Bruttokredit beschliessen. Zudem kann eine 
Offenlegung nur erfolgen, wenn die Grundeigentümer die Einwilligung geben und die Massnahme umsetz-
bar ist. Sofern der Kredit heute nicht gesprochen wird, bleibt der heutige Zustand unverändert. Allerdings ist 
die bestehende Bachführung sehr unglücklich und diese Problematik könnte mit Fr. 17‘000 gelöst werden. 
Wie bereits erwähnt, wurden die Vorarbeiten bereits getätigt.  
 
Daniel Cartier ergänzt, dass der Kanton uns dazu nicht verpflichten kann. Allerdings wäre diese Offenlegung 
sinnvoll um die Linienführung anzupassen. Zudem muss die Gemeinde an diese Sanierung nur einen klei-
nen Teil bezahlen.  
 
Daniel Rindlisbacher lässt sich bestätigen, dass die Subventionen bereits zugesichert sind.  
 
Daniel Plattner, Ingenieur, nimmt Stellung zu der Bachführung und Druckverhältnissen. Diese Problematik 
gibt es grundsätzlich. Wobei die Umlegung und Öffnung des Heuelbachs aufgrund der kleinen unterschied-
lichen Fliesszeit keinen relevanten Unterschied für den Hochwasserabfluss im Gretzenbach ausmacht. Um 
das Problem Hochwasserabfluss zu verbessern, gäbe es die Möglichkeit eines Rückhaltebeckens für den 
Heuelbach, was der Kanton schon mal vorgeschlagen hat, dies ist aber eine sehr teure Massnahme. Mit der 
Offenlegung können die Probleme der ungünstigen Linienführung und der Kaliberreduktion mit relativ gerin-
gen Mitteln behoben werden. 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung beschliesst die Offenlegung mit zwei Gegenstimmen gemäss 

Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Werkkommission; Finanzverwaltung; Ingenieurbüro BWP, Aarau (mit Protokollauszug) 
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15 33.05.000.140. Bachweg 
Ersatz Kanalisationsleitung Bachweg 
Verpflichtungskredit Fr. 160'000 

 
Botschaft REIS: 
 
Information zu den Kanalisationsleitungen 
In den nächsten drei Traktanden geht es um Kanalisationserneuerungen und bevor ich zu den eigentlichen 
Geschäften komme, möchte ich Ihnen einige Erklärungen liefern. Vielleicht haben einige Anwesende schon 
die Abkürzung GEP gehört oder gelesen. Was bedeuten denn diese drei Buchstaben? 
 
Generelle Entwässerungsplanung 
 
Nach der Überarbeitung der Ortsplanung, welche im Jahr 2003 abgeschlossen wurde, erstellte die Gemein-
de im Jahr 2004 eine generelle Entwässerungsplanung, welche noch heute gültig ist. Darin ist mittels Priori-
sierung (1-5 oder 5-10 Jahre) festgehalten, welche Kanalisationen wann zu ersetzen sind. Diese Planung ist 
verbindlich und dient als Grundlage für künftige Projekte. 
 
Laut der GEP aus dem Jahr 2004 wurde dieser Ersatz als 2. Priorität eingestuft (Ausführung in 6 -10 Jah-
ren) und hätte somit eigentlich bis Ende 2014 umgesetzt werden müssen. Dieser Ersatz wäre gleichzeitig 
mit der Ausführung der Werkleitungen in der Sanierung Köllikerstrasse 2. Etappe gefallen. Da in diesem 
Jahr bereits hohe Investitionen getätigt werden mussten, verzichtete man auf die Ausführung im gleichen 
Jahr. 
 
Botschaft zum Bachweg 
Die Kanalisation im Bachweg weist einen Durchmesser von max. 200 mm auf (vermutlich sogar nur 150 
mm). Die Kanalisation in der Köllikerstrasse hingegen, welche im 2014 erneuert wurde, hat einen Durch-
messer von 500 mm. Bereits mehrmals wurde festgestellt, dass bei starken Regenfällen der Abfluss in den 
Bachweg zu gering ist und dadurch im Bereich Einmündung Kohlschwärzistrasse in die Köllikerstrasse 
Rückstaus entstehen. 
 
Ein weiterer Grund für eine rasche Ausführung sind die geringen Platzverhältnisse, die eine Bauausführung 
erschweren. Momentan ist noch eine nicht überbaute Parzelle am Bachweg, welche bei der Arbeitsausfüh-
rung genutzt werden könnte. Da die Elektra Gretzenbach AG gleichzeitig das EW-Trassee erneuern will, 
könnten Synergien genutzt werden. 
 
Der Bachweg ist immer noch eine Privatstrasse. Trotzdem können die Kosten bei einer Kanalisationserneu-
erung und Vergrösserung des Kalibers nicht abgewälzt werden. Mit anderen Worten - die Anstösser müssen 
keine Perimeterbeiträge bezahlen. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst den Ersatz der Kanalisationsleitung Bachweg und bewilligt den 
Verpflichtungskredit von 160‘000.– Franken zulasten der Spezialfinanzierung Abwasser. 
 
Eintreten auf den Ersatz der Kanalisationsleitung Bachweg wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Stefan Fleischli ist besorgt und befürchtet, dass diese Änderungen negative Folgen haben für das Täli. Mit 
dieser Änderung wird das Wasser schneller im Täli sein und kann zu Überflutungen führen.  
 
Ingenieur Daniel Plattner erklärt, dass gemäss GEP die Leitungen saniert und vergrössert werden müssen. 
In den letzten Jahren wurden mehrere Liegenschaften zusätzlich an das bestehende Netz angeschlossen. 
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Aufgrund dessen ist eine Sanierung der nun beantragten Leitungen unumgänglich. Zudem muss auch die 
Leitung bis zur Kohlschwärzistrasse erneuert werden. Nach diesen Massnahmen sollte die Problematik mit 
viel Wasser im Bereich Täli gelöst sein.  
 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst den Ersatz Kanalisationsleitung gemäss 

Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Werkkommission; Finanzverwaltung; BWP AG, Aarau (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 

16 19.05.000.110. Dorfbach 
Ersatz Kanalisationsleitung rechtsufrig des Gretzenbachs 
Verpflichtungskredit Fr. 420'000 

 
Botschaft REIS: 
Laut dem GEP aus dem Jahr 2004 wurde dieser Ersatz als 1. Priorität eingestuft (Ausführung in 1-5 Jahren) 
und hätte somit spätestens bis Ende 2009 umgesetzt werden müssen. Ganz offensichtlich wurde die Vor-
gabe aus dem GEP nicht umgesetzt, warum auch immer. 
 
Nun, mit sieben Jahren Verspätung, muss die zu kleine Kanalisationsleitung (NW 300) ersetzt werden. Da 
auf den Parzellen 1062 und 576 im Jahr 2016 Bauvorhaben geplant sind, macht ein Kanalisationsersatz vor 
der Ausführung der Hochbauten Sinn. 
 
Gemäss GEP ist ein Leitungsdurchmesser mit NW 700 vorgesehen. Dieser Durchmesser erscheint uns 
überdimensioniert und wird deshalb im Bauprojekt überprüft und wenn notwendig reduziert.  
Wird der Durchmesser um 100 mm reduziert, wird pro Laufmeter CHF 10.00 eingespart. Bei 200 mm logi-
scherweise dann entsprechend CHF 20.00. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst den Ersatz der Kanalisationsleitung rechtsufrig des Gretzenbachs 
und bewilligt den Verpflichtungskredit von 420‘000.– Franken  zulasten der Spezialfinanzierung Abwasser. 
 
Eintreten auf das Geschäft Ersatz der Kanalisationsleitung rechtsufrig des Gretzenbach wird nicht bestrit-
ten und gilt als beschlossen.  
 
Das Wort zur Detailberatung wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst diesen Ersatz gemäss Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Werkkommission; Finanzverwaltung; BWP AG, Aarau (mit Protokollauszug) 
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17 33.05.000.230. Grabackerweg 
Grabackerweg 
Verpflichtungskredit Strassensanierung Fr. 348'000 
Verpflichtungskredit Wasserleitungserneuerung Fr. 78'000 

 
Botschaft REIS: 
Alle zwei Jahre wird eine Gemeindestrasse, welche einen grösseren finanziellen Aufwand erfordert, saniert. 
Auf Grund des 2009 erstellten Strassenkatasters legt die Werkkommission jeweils fest, welche Strasse als 
nächste saniert wird. Für das Budget 2016 hat die Werkkommission dem Gemeinderat beantragt, den 
Grabackerweg in Stand zu stellen. Anlässlich der Budgetberatung vom 10. November 2015 hat der Ge-
meinderat beschlossen den Verpflichtungskredit an der heutigen Gemeindeversammlung genehmigen zu 
lassen. 
 
Die Projektierung wurde bereits zu einem früheren Zeitpunkt dem Ingenieurbüro Berger Wenger Plattner AG 
in Aarau vergeben. Gemäss dem „Technische Bericht mit Kostenvoranschlag“, welcher als Grundlage zur 
Budgetierung der Sanierung dient, beläuft sich der Kredit auf Total CHF 426‘000.--. 
 
Diese Summe unterteilt sich in zwei Bereiche. Einerseits den Strassenbau mit Aufwendungen von CHF 
78‘000.00 und andererseits der Wasserleitungserneuerung mit Kosten von CHF 348‘000.00. 
 
Sanierung Grabackerweg Strassensanierung / Fr. 348‘000.-- 
 
Antrag 1: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Sanierung Grabackerweg Strasse und bewilligt den Verpflich-
tungskredit von Fr. 348‘000.--. 
 
 
Sanierung Grabackerweg Wasserleitungserneuerung / Fr. 78‘000.-- 
 
Antrag 2: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst für die Sanierung Grabackerweg Wasser den Verpflichtungskredit 
von Fr. 78‘000 zu Lasten der Spezialfinanzierung Wasser. 
 
Eintreten auf das Geschäft Sanierung Grabackerweg / Verpflichtungskredite wird nicht bestritten und gilt 
als beschlossen. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss 1: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die beantragte Sanierung Grabacker-

weg Strasse samt dem Verpflichtungskredit von Fr. 348'000.--. 
 
 
Beschluss 2: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die beantragte Sanierung Grabacker-

weg Wasser samt dem Verpflichtungskredit von Fr. 78'000.-- zulasten der Spezialfinanzie-
rung Wasser. 

 
 
Mitteilung an: Werkkommission; Finanzverwaltung; Berger Wenger Plattner AG, Aarau (mit Protokollaus-

zug) 
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18 10.09. Voranschläge 
Budget 2016 
12.1 Erfolgsrechnung 
12.2 Investitionsrechnung 
12.3 Spezialfinanzierungen 
12.4 Gemeindesteuern Natürliche und Juristische Personen, Holdingge-
sellschaften 
12.5 Feuerwehrersatzabgabe 
12.6 Finanzierungsfehlbetrag 
 

 
Akten: Budget 2016 
 
Das Budget fürs nächste Kalenderjahr hat zwei Punkte, welche in der anschliessenden Diskussion wichtig 
sein werden. Einerseits sieht es nicht wie gewohnt aus, da es nach dem neuen Rechnungslegungsmodell 
HRM2 dargestellt wird. Auch der Gemeinderat hat sich an die neue Darstellungsform und die neuen Begriffe 
gewöhnen müssen. Andererseits weist es bei der Erfolgsrechnung einen bedenklichen Aufwandüberschuss 
aus. 
 
Botschaft REFI: 
Der Gemeinderat hat anlässlich der Sitzungen vom 10. November 2015 das Budget 2016 behandelt.  
 
Nach eingehender Prüfung wurde das beigefügte Budget 2016 zuhanden der Gemeindeversammlung ver-
abschiedet. Es muss mit einem budgetierten Aufwandüberschuss von rund CHF 338‘000 gerechnet werden. 
Das negative Ergebnis ist auf Umstände zurückzuführen, welche mehrheitlich durch die Gemeinde unbeein-
flussbar sind. So erhalten wir netto über 300’000 Franken weniger aus dem Finanzausgleich (Ressour-
cenausgleich und Schülerpauschale). 
 
Weitere Punkte sind: 
 
a) Der Cash Flow liegt nur bei 3.3 % bzw. Fr. 290‘000. Die Zielvorgabe vom Leitbild (10%) kann bei wei-

tem nicht erreicht werden. Jedoch muss die Zielvorgabe beim Leitbild überdenkt werden. 
 

b) Trotz der höheren Investitionen im Vergleich zum Vorjahr verringern sich die Abschreibungen im Ver-
gleich dazu von 671‘000 Franken auf 630‘000 Franken. Davon betreffen 200‘200 Franken die Spe-
zialfinanzierungen (Vorjahr CHF 149‘550). Grund dafür ist die Umstellung auf HRM2, wo neu nach 
Nutzungsdauer abgeschrieben werden muss und nicht mehr pauschal 8% vom Restbuchwert. Dies 
führt zu einer minimen Entlastung der Erfolgsrechnung. 
Das Investitionsprogramm 2016 ist weiter durch die Sanierung der Köllikerstrasse (Fr. 415‘000) und den 
Grabackerweg (Fr. 348‘000) geprägt. Weiter kommt hinzu dass die Kanalisation am Bachweg und am 
Gretzenbach saniert werden muss (Fr. 580‘000). Die Beschaffung des neuen Kommunalfahrzeuges 
schlägt mit Fr. 180‘000 zu buche. 
 

c) Die Bildungskosten sind im Vergleich zum Vorjahr um 23.5% gestiegen, Grund dafür sind einerseits 
die massiv tieferen Schülerpauschalen, welche die Besoldungssubventionen ersetzen und anderseits 
die neuen Lasten, welche seit 1.8.2015 auf die Schulgemeinden überwälzt worden sind und erstmals 
vollumfänglich anschlagen, d.h. Klassenlehrerentlastung, Frühfremdsprachen, Ausweitung Poollektio-
nen, Logopädie etc.  

 
d) Weiterhin erfreulich ist die gedämpfte Kostenentwicklung bei den Gesamtkosten der SRUN, welche von 

21‘645‘500 Franken im Vorjahr auf 21‘120‘700 Mio. Franken gesunken sind. (-2%). 
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e) Weiter defizitär bleibt die Regionale Feuerwehr Schönenwerd. Dieser Kostenblock muss, sofern die De-
legiertenversammlung das Budget jeweils genehmigt, vertragsgemäss von den angeschlossenen Ge-
meinden gemäss Kostenverteiler übernommen werden. Jedoch sind die zusätzlichen Einnahmen, wel-
che sich mit der Erhöhung des Dienstalters ergeben noch nicht berücksichtigt. 

 
Detailerläuterung 
 
-> durch den Finanzverwalter Hans Vögeli samt Grafiken 
 

 
 
a) Finanzieller Überblick  
Erstmals erfolgt die Budgetierung 2016 nach dem Harmonisierten Rechnungsmodell 2 (HRM2), wobei die 
Vorjahreszahlen 2014 und 2015 umgebaut resp. auf die neue Struktur angepasst und damit vergleichbar 
gemacht wurden. Gleichzeitig fliessen erstmals die Beträge des neuen Finanz- und Lastenausgleichsgeset-
zes (FILAG), was zu massiven Ertragsausfällen und einem Aufwandüberschuss von 338'230 Franken führt. 
Damit sinkt die Gesamt-Cashflow-Rate von 8,0% (2014) auf 7,3% (2015) resp. 3,3% im Budget 2016. Wäh-
rend die Spezialfinanzierungen einen Cashflow von 226'600 Franken oder 22,9% erreichen, zeigt der All-
gemeine Haushalt eine Selbstfinanzierung von 63'470 Franken oder 0,8%. Gesamthaft führt dies zu einem 
ungenügenden Cashflow von 290'070 Franken (3,3%) gegenüber 615'950 Franken im Vorjahr (7,3%) resp. 
675'446.41 in der Jahresrechnung 2014 (8%). 
 
b) Sachgruppengliederung Aufwand 
"Das vorliegende Budget 2016 beinhaltet die bereinigten Budgeteingaben der Kommissionen. Die Eckwert-
Vorgaben der Finanzkommission (Kostenbasis Budget 2015) wurden beim Sachaufwand genauestens ein-
gehalten resp. sogar ganz leicht unterschritten ==> perfekte Ziellandung! Gegenüber dem Vorjahr nimmt der 
Sachaufwand sogar um 70 Franken (!) ab und erreicht wiederum 1,972 Mio. Franken; gegenüber der Rech-
nung 2014 steigt er jedoch um 7,5%. Die Personalkosten steigen etwas stärker von 3,995 Mio. Franken auf 
4,112 Mio. Franken an, d.h. um 2,9%. Ebenfalls etwas stärker steigt der Transferaufwand von 4,845 Mio. 
Franken auf 5,003 Mio. Franken um 3,3%. Darin sind enthalten: Schulgelder, Sozialhilfe, Feuerwehr, Zivil-
schutz, ARA, OJuN, OEVG, Bally-Park, Vereine etc. 
 

Übersicht Ergebnisse

BUDGET

2016

Erwartungs-

rechnung

2015

Budget

2015

Jahresrechnung

2014

1. Ergebnis Erfolgsrechnung TFr. -338 -56 -56 9

2. Abschreibungen inkl. Rückstellungen TFr. 628 671 671 666

3. Cash Flow TFr. 290 615 615 675

4. Netto-Investitionen TFr. 1'916 1'376 741 934

5. Selbstfinanzierungsgrad % 15% 45% 83% 72%

6. Finanzbedarf (-)/-überschuss (+) TFr. -1'626 -761 -126 -259

7. Steuerertrag TFr. 7'695 7'378 7'378 7'450

8. Gebührenertrag SF TFr. 990 1'046 1'046 944

9. Cash Flow in % Steuern+Gebühren % 3.3% 7.3% 7.3% 8.0%

10. Nettoschuld I je Einwohner Fr. 2'011 1'479 1'577 1'268

11. Nettoschuld II je Einwohner **) Fr. 1'078 519 616 258
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c) Sachgruppengliederung Ertrag 
Bei den Erträgen ist der Steuerertrag mit 7,9 Mio. Franken deutlich höher als im Vorjahr mit 7,58 Mio. Fran-
ken; gemäss Erwartungsrechnung dürfte allerdings bereits der Steuerertrag 2015 deutlich über dem Budget 
2015 liegen. Die Konzessionsentschädigungen bleiben bei 0,155 Mio. stabil. Hingegen sinken die Entgelte 
für Feuerwehr (Ersatzabgaben), Gebühren Verwaltung, Grund- und Verbrauchsgebühren SF etc. moderat 
von 1,306 Mio. Franken auf 1,266 Mio. Franken und die Transfererträge brechen geradezu von 2,077 Mio. 
Franken auf 1,747 Mio. Franken ein, trotz höherem Ressourcenausgleich (370'200 Franken gegenüber 
129'600 Franken). Die Gründe dafür liegen in den deutlich tieferen Schülerpauschalen, wel-che die Besol-
dungssubventionen ersetzen und eine Einbusse von 573'500 Franken (-33%) verzeichnen! Insgesamt ergibt 
sich in der Globalbilanz des Finanzausgleichs ein erklecklicher Minderertrag von 332'900 Franken! 
 
d) Funktionale Gliederung 
In der funktionalen Gliederungsansicht liegen die "Ausreisser" bei der Bildung, wo die Kosten von 3,236 Mi-
o. Franken auf 3,992 Mio. Franken um 23% steigen. Grund dafür sind einerseits die massiv tieferen Schü-
lerpauschalen, welche die Besoldungssubventionen ersetzen und anderseits die neuen Lasten, welche seit 
1.8.2015 auf die Schulgemeinden überwälzt worden sind und erstmals vollumfänglich anschlagen, d.h. 
Klassenlehrerentlastung, Frühfremdsprachen, Ausweitung Poollektionen, Logopädie etc.. Anderseits blei-
ben die Kosten der Verwaltung mit 1,047 Mio. Franken stabil; ebenso die Öffentliche Sicherheit mit 106'200 
Franken, die Kultur mit 173'350 Franken, das Gesundheitswesen mit 267'300 Franken sowie der Verkehr 
mit 1,038 Mio. Franken. Weiterhin erfreulich die deutlich gedämpftere Kostenentwicklung bei der Sozialen 
Sicherheit, wo die Kosten von 1,900 Mio. Franken im Vorjahr moderat auf 1,946 Mio. Franken ansteigen 
(+2%). Erfreulich im Moment noch die positive Entwicklung der Finanz- und  Steuererträge, welche von 
7,691 Mio. Franken auf 8,263 Mio. Franken steigen (+7,4%). 
 
e) Personalkosten      
Die Besoldungen entsprechen den Bestimmungen von DGO und GAV. Nachdem sich Regierungsrat und 
Staatspersonalverbände geeinigt haben, bei den Volksschullehrpersonen keinen Teuerungsausgleich aus-
zurichten resp. die Teuerung nicht anzupassen, erfolgt bei den Musiklehrpersonen und beim Gemeindeper-
sonal auch kein Teuerungsausgleich. Der trotzdem leicht gestiegene Personalaufwand ist einerseits auf den 
gesetzlichen resp. reglementarischen Dienstaltersanstieg bei Lehrpersonen und Angestellten zurück zu füh-
ren (+Fr. 26'000). Anderseits sorgen die kantonsseitig verordneten strukturellen Vorgaben im Bildungswe-
sen dafür, dass die Lehrerbesoldungskosten infolge deutliche höherer Pensen (+20 Lektionen) ansteigen. 
Die gesamten Personalkosten steigen deshalb um 116'300 Franken auf 4,112 Mio. Franken (+ 2,9%). 
 
f) Spezialfinanzierungen 
Alle Spezialfinanzierungen (Wasser, Abwasser, Abfall) zeigen positive Cashflows mit insgesamt 226'600 
Franken oder 22,9%. Die Investitionen von 777'000 Franken führen allerdings zu einem Finanzierungsfehl-
betrag von 550'400 Franken, welcher jedoch durch entsprechen-des Eigenkapital von 1,9 Mio. Franken ab-
gesichert ist. Mit der Einführung der Abschreibungen aufgrund der Wiederbeschaffungswerte werden nun 
auch in der SF Wasser sog. Erneuerungsfonds zur Finanzierung der künftigen Investitionen geführt. Der 
jährliche Ab-schreibungsbedarf liegt beim Wasser bei 130'200 Franken und beim Abwasser bei 59'500 
Franken. Die gesamten Abschreibungen der Spezialfinanzierungen inkl. Werterhalteinlagen belaufen sich 
auf 200'200 Franken (Vorjahr 149'550 Franken). 
 
g) Abschreibungen 
Die Bestände des Verwaltungsvermögens von 3,7 Mio. Franken werden in den nächsten 10 Jahren linear 
abgeschrieben, während die Neuzugänge erstmals nach Nutzungsdauer und Anlagenkategorien abge-
schrieben werden. Somit ergeben sich im allgemeinen Haushalt Abschreibungen von 401'700 Franken ge-
genüber 412'000 Franken im Vorjahr resp. 513'009.40 im Jahr 2014. Entsprechend dem geringeren Ab-
schreibungsbedarf sind Cashflowziel und Leitbild anzupassen. 
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h) Ergebnis aus Finanzierung 
Dank weiterhin sehr günstiger Refinanzierungssätze können die jährlichen Zinskosten für die benötigten 
Bankkredite bei 28‘000 Franken (Vorjahr Fr. 37‘500) tief gehalten werden. Der gesamte Finanzaufwand er-
reicht nur gerade 119'500 Franken (Vorjahr Fr. 120‘600) und beinhaltet 61‘000 Franken Skontoabzüge für 
Steuervorauszahlungen und 30‘000 Franken Vergütungszinsen auf Steuerschulden. Anderseits fliessen als 
Finanzertrag 170'000 Franken zurück (Vorjahr 147'600), u.a. durch unveränderte Darlehenszinsen und Divi-
denden der ELAG von insgesamt 109'800 Franken (wie Vorjahr). 
 
i) Investitionsrechnung 
Die Investitionsrechnung zeigt einen massiven Investitionsbedarf, wie er im Finanzplan nicht voraussehbar 
war. Einerseits erhöht sich das Investitionsbudget 2015 von ursprünglich 740'900 Franken auf 1'376'114 
Franken infolge nicht ausgeführter resp. verzögerter Vorhaben aus Verpflichtungskrediten der Vorjahre (u.a. 
Köllikerstrasse). Anderseits zeigen sich neue Bedürfnisse beim Grabackerweg (Fr. 348'000.- und Fr. 
78'000.-), beim Fahrzeugpark (Fr. 180'000.-) und bei den Schulanlagen (Fr. 65'000.-). Zudem muss die Ka-
nalisation am Bachweg und am Gretzenbach mit 580'000 Franken saniert werden. Die weiteren Etappen 
der Kantonsstrasse umfassen nochmals 415'000 Franken und für die Offenlegung des Heuelbachs sind 
85'000 Franken budgetiert. Die vorgesehehen Sammelwägesysteme im Umfang von 84'000 können immer-
hin über das Eigenkapital der SF Abfallbeseitigung finanziert werden. 
 
 

 
 
 

Übersicht Budget

Budget Budget Jahresrechnung

2016 2015 2014

Erfolgsrechnung

 

Betrieblicher Aufwand 12'453'430.00 12'211'650.00 11'986'340.45

Betrieblicher Ertrag 12'064'700.00 12'128'400.00 12'019'895.93

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -388'730.00 -83'250.00 33'555.48

Finanzaufwand 119'500.00 120'600.00 122'690.20

Finanzertrag 170'000.00 147'600.00 270'933.15

Ergebnis aus Finanzierung 50'500.00 27'000.00 148'242.95

Ausserordentlicher Aufwand 0.00 0.00 331'821.20

Ausserordentlicher Ertrag 0.00 0.00 159'463.00

Ausserordentliches Ergebnis 0.00 0.00 -172'358.20

Jahresergebnis Erfolgsrechnung Ertragsüberschuss (+), Aufwandüberschuss (-) -338'230.00 -56'250.00 9'440.23

Investitionsrechnung 

Investitionsausgaben 1'915'900.00 1'878'613.00 1'136'632.45

Investitionseinnahmen 0.00 502'500.00 202'510.30

Einnahmenüberschuss 0.00 0.00 750.00

Nettoinvestitionen Nettoinvestitionen (-) / Einnahmenüberschuss (+) -1'915'900.00 -1'376'113.00 -934'872.15

Ergebnisse
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Übersicht Budget - Einwohnergemeinde Total

Konten-

definition Budget 2016 Budget 2015 JR 2014

+ Ertragsüberschuss + 9000 0.00 0.00 9'440.23

- Aufwandüberschuss - 9001 338'230.00 56'250.00 0.00

+ Betriebsgewinne (Einlagen in Spezialf inanzierungen EK) +3510 36'500.00 125'500.00 3'416.70

- Betriebsverluste (Entnahmen aus Spezialf inanzierungen EK) -4510 10'100.00 14'850.00 65'983.12

+ Aufwand für Abschreibungen und Wertberichtigungen + 330, 332, 364, 365, 366, 383, 387 602'900.00 564'550.00 801'971.15

+ Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen + 350, +3511 43'150.00 16'000.00 7'000.00

- Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen - 450, - 4511 44'150.00 19'000.00 10'935.55

+ Einlagen in das Eigenkapital + 389 0.00 0.00 90'000.00

- Entnahmen aus dem Eigenkapital - 489 0.00 0.00 159'463.00

Selbstfinanzierung 290'070.00 615'950.00 675'446.41

- Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 1'915'900.00 1'376'114.00 934'122.15

Finanzierungsüberschuss (+), -fehlbetrag (-) -1'625'830.00 -760'164.00 -258'675.74

Selbstfinanzierungsgrad (in %) 15.14 44.76 72.31

Steuerertrag / Gebührenertrag SF KST + 91 / KOA SF + 42 8'684'500.00 8'423'500.00 8'393'324.49

Cashflow-Rate (Selbstfinanzierung in % Gesamtertrag) 3.3% 7.3% 8.0%

Finanzierung
Gemeinde Total

Übersicht Budget - Allgemeiner Haushalt

Konten-

definition Budget 2016 Budget 2015 JR 2014

+ Ertragsüberschuss + 9000 0.00 0.00 9'440.23

- Aufwandüberschuss - 9001 338'230.00 56'250.00 0.00

+ Betriebsgewinne (Einlagen in Spezialf inanzierungen EK) +3510 - - -

- Betriebsverluste (Entnahmen aus Spezialf inanzierungen EK) -4510 - - -

+ Aufwand für Abschreibungen und Wertberichtigungen + 330, 332, 364, 365, 366, 383, 387 419'700.00 431'000.00 593'407.95

+ Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen + 350, +3511 0.00 0.00 0.00

- Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen - 450, - 4511 18'000.00 19'000.00 10'935.55

+ Einlagen in das Eigenkapital + 389 0.00 0.00 90'000.00

- Entnahmen aus dem Eigenkapital - 489 0.00 0.00 159'463.00

Selbstfinanzierung 63'470.00 355'750.00 522'449.63

- Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 1'138'900.00 948'766.00 222'308.95

Finanzierungsüberschuss (+), -fehlbetrag (-) -1'075'430.00 -593'016.00 300'140.68

Selbstfinanzierungsgrad (in %) 5.57 37.50 235.01

Steuerertrag KST +91 7'695'000.00 7'378'000.00 7'449'739.26

Cashflow-Rate (Selbstfinanzierung in % Gesamtertrag) 0.8% 4.8% 7.0%

Finanzierung
Allgemeiner Haushalt
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Übersicht Budget - Spezialfinanzierungen Total

Konten-

definition Budget 2016 Budget 2015 JR 2014

+ Ertragsüberschuss + 9000 - - -

- Aufwandüberschuss - 9001 - - -

+ Betriebsgewinne (Einlagen in Spezialf inanzierungen EK) +3510 36'500.00 125'500.00 3'416.70

- Betriebsverluste (Entnahmen aus Spezialf inanzierungen EK) -4510 10'100.00 14'850.00 65'983.12

+ Aufwand für Abschreibungen und Wertberichtigungen + 330, 332, 364, 365, 366, 383, 387 183'200.00 133'550.00 208'563.20

+ Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen + 350, +3511 43'150.00 16'000.00 7'000.00

- Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen - 450, - 4511 26'150.00 0.00 0.00

+ Einlagen in das Eigenkapital + 389 0.00 0.00 0.00

- Entnahmen aus dem Eigenkapital - 489 0.00 0.00 0.00

Selbstfinanzierung 226'600.00 260'200.00 152'996.78

- Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 777'000.00 427'348.00 711'813.20

Finanzierungsüberschuss (+), -fehlbetrag (-) -550'400.00 -167'148.00 -558'816.42

Selbstfinanzierungsgrad (in %) 29.16 60.89 21.49

Gebührenertrag SF KOA + 42 989'500.00 1'045'500.00 943'585.23

Cashflow-Rate (Selbstfinanzierung in % Gesamtertrag) 22.9% 24.9% 16.2%

Finanzierung
Spezialfinanzierungen Total

Übersicht Budget - Spezialfinanzierungen einzeln

Budget 2016 Budget 2015 JR 2014 Budget 2016 Budget 2015 JR 2014 Budget 2016 Budget 2015 JR 2014

+ Betriebsgewinne (Einlagen in Spezialf inanzierungen EK) 35'800.00 109'100.00 3'416.70 0.00 0.00 0.00 700.00 16'400.00 0.00

- Betriebsverluste (Entnahmen aus Spezialf inanzierungen EK) 0.00 0.00 0.00 10'100.00 14'850.00 54'591.67 0.00 0.00 11'391.45

+ Aufwand für Abschreibungen und Wertberichtigungen 87'050.00 68'000.00 67'350.00 85'650.00 65'050.00 58'855.00 10'500.00 500.00 0.00

+ Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 43'150.00 0.00 0.00 0.00 16'000.00 7'000.00 0.00 0.00 0.00

- Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen 0.00 0.00 0.00 26'150.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

+ Einlagen in das Eigenkapital 0.00 0.00 67'553.85 0.00 0.00 14'804.35 0.00 0.00 0.00

- Entnahmen aus dem Eigenkapital 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

Selbstfinanzierung 166'000.00 177'100.00 138'320.55 49'400.00 66'200.00 26'067.68 11'200.00 16'900.00 -11'391.45

- Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen SF 113'000.00 217'292.00 351'903.85 580'000.00 210'056.00 360'659.35 84'000.00 0.00 -750.00

Finanzierungsüberschuss (+), -fehlbetrag (-) 53'000.00 -40'192.00 -213'583.30 -530'600.00 -143'856.00 -334'591.67 -72'800.00 16'900.00 -10'641.45

Selbstfinanzierungsgrad (in %) 146.90 81.50 39.31 8.52 31.52 7.23 13.33 #DIV/0! 1'518.86

Gebührenertrag SF (KOA +42) 363'500.00 378'100.00 363'722.80 340'000.00 361'900.00 333'108.58 286'000.00 305'500.00 246'753.85

Cashflow-Rate (Selbstfinanzierung in % Gebührenertrag SF) 45.7% 46.8% 38.0% 14.5% 18.3% 7.8% 3.9% 5.5% -4.6%

Finanzierung 
Wasserversorgung Abwasserbeseitigung Abfallbeseitigung
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Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen

Budget Budget Jahresrechnung

2016 2015 2014

Investitionsausgaben

50 Sachanlagen 1'455'000.00 1'149'325.00 998'646.10

52 Immaterielle Anlagen 0.00 0.00 5'520.60

54 Darlehen 0.00 0.00 0.00

55 Beteiligungen und Grundkapitalien 0.00 0.00 0.00

56 Eigene Investitionsbeiträge 460'900.00 729'288.00 132'465.75

Total Investitionsausgaben 1'915'900.00 1'878'613.00 1'136'632.45

Investitionseinnahmen

60 Übertragung von Sachanlagen in das Finanzvermögen 0.00 0.00 16'582.00

62 Abgang immaterielle Anlagen 0.00 0.00 0.00

63 Investitionsbeiträge für eigene Rechnung 0.00 502'500.00 185'928.30

64 Rückzahlung von Darlehen 0.00 0.00 0.00

65 Übertragung von Beteiligungen 0.00 0.00 0.00

66 Rückzahlung eigener Investitionsbeiträge 0.00 0.00 0.00

Total Investitionseinnahmen 0.00 502'500.00 202'510.30

Investitionen

Total Investitionsausgaben 1'915'900.00 1'878'613.00 1'136'632.45

Total Investitionseinnahmen 0.00 502'500.00 202'510.30

592 Übertrag Einnahmenüberschuss in ER 0.00 0.00 750.00

Nettoinvestitionen (-) / Einnahmenüberschuss (+) -1'915'900.00 -1'376'113.00 -934'872.15

Investitionsrechnung, Sachgruppen
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Soziale Sicherheit 

 
 

Spezialfinanzierungen Wasser und Abwasser 
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Spezialfinanzierung Abfall 

 



Sitzung 2 vom Montag, 7. Dezember 2015, 20:00  - 22:30 Uhr Seite 32 von 36 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sitzung 2 vom Montag, 7. Dezember 2015, 20:00  - 22:30 Uhr Seite 33 von 36 

 

12.1. Erfolgsrechnung 
 
Antrag 1: 
Die Erfolgsrechnung des Budgets 2016 wird mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 338‘230.00 bei einem 
Aufwand von Fr. 12‘572‘930.00 und einem Ertrag von Fr. 12'234'700.00 wird genehmigt. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Erfolgsrechnung gemäss Antrag 1. 
 
 
 
 
12.2. Investitionsrechnung  
 
Antrag 2: 
Das Budget 2016 der Investitionsrechnung mit Netto-Investitionen von Fr. 1'915'900.00 bei Ausgaben von 
Fr. 1'915'900.00 und Einnahmen von Fr. 0.00 wird genehmigt. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Investitionsrechnung gemäss Antrag 

2. 
 
 
 
 
12.3. Spezialfinanzierungen  
 
Antrag 3 
Die Spezialfinanzierungen Wasserversorgung Ertragsüberschuss von Fr. 35’800.00, Abwasserbeseitigung 
Aufwandüberschuss von Fr. 10’100.00 und Abfallbeseitigung Ertragsüberschuss von Fr. 700.00 werden ge-
nehmigt 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Spezialfinanzierung gemäss Antrag 

3. 
 
 
 
 
32.06.020. 
12.4. Gemeindesteuer Natürliche, Juristische Person und Holdinggesellschaften 
 
Antrag 4 
Der Gemeindesteuerbezug wird für das Jahr 2016 bei den Natürlichen Personen auf 115 %, bei den Juristi-
schen Personen auf 115 % und bei den Holdinggesellschaften auf 100 % der 100%igen Staatssteuer fest-
gesetzt. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
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Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst den Gemeindesteuerbezug gemäss An-
trag 4. 

 
 
 
 
32.14. 
12.5. Feuerwehrersatzabgabe 
 
Antrag 5 
Die Feuerwehrersatzabgabe 2016 beträgt unverändert 10 % der 100%igen Staatssteuer, mindestens Fr. 
20.-- und höchstens Fr. 400.--. Für den Bezug gilt der Wohnsitz am 31.12. des Jahres (analog Regelung 
kant. Steuergesetz). 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die Feuerwehrersatzabgabe gemäss 

Antrag 5. 
 
 
 
 
12.6. Finanzierungsfehlbetrag 
 
Antrag 6 
Der Gemeinderat wird ermächtigt, allfällige Finanzierungsfehlbeträge gemäss vorliegendem Budget durch 
die Aufnahme von Fremdmitteln / Darlehen zu decken. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst gemäss Antrag 6. 
 
 
Mitteilung an: Finanzkommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
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19 15.06.037. Verschiedenes 2015 

 
Dieses Traktandum gibt allen Anwesenden die Möglichkeit, die anderen Gemeindeversammlungsteilneh-
menden oder die Gemeindeführung auf etwas aufmerksam zu machen. Ebenso können den Gemeinderä-
ten oder anderen Behördenmitgliedern Fragen gestellt werden. 
 
In der Fragerunde wird das Wort nicht verlangt.  
 
Daniel Cartier ergänzt: Somit schliesse ich diese Gemeindeversammlung. Ich bedanke mich nochmals bei 
Ihnen allen für Ihr Interesse und mache Sie auf mehrere Anlässe aufmerksam: 
 

 Jetzt im Anschluss wird von Jolanda Carlino ein Aperitif verteilt. Es ist DIE Gelegenheit, mit den Ratsmit-
gliedern oder mit anderen Anwesenden über ein bestimmtes Thema zu diskutieren. 

 

 Am 1. Januar laden wir Sie herzlichst ein, hier mit uns auf das neue Jahr anzustossen. Die FDP als zu-
ständige Gemeinderatsfraktion organisiert den Anlass, die Gemeindeverwaltung wird dazu einladen. 

 

 Am Nachmittag des 1. Juni findet in der Bibliothek Meridian ein An-lass der Pro Senectute zum Thema 
„älter werden in Gretzenbach“ statt. 

 

 Am Donnerstag, 7. September 2016 findet der traditionelle Seniorennachmittag statt. Alle Einwohnerin-
nen und Einwohner von Gretzenbach ab 70 werden zu diesem Anlass eingeladen. 

 

 Und reservieren Sie sich unbedingt das Wochenende vom 2. – 4. September 2016. Dann findet das 
Gretzenbacher Beizlifest statt. 

 
Nun wünsche ich Ihnen noch allen einen schönen Abend und einen sicheren Heimweg, schöne Festtage 
und alles Gute im neuen Jahr. 
 
Die Gemeindeversammlung ist geschlossen. 
 
Schluss der Versammlung:    22.30 Uhr 
 
 
 
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 
 
 
 
 
Daniel Cartier   Andrea Walder-Flury 
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Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und genehmigen 
dessen Abfassung. 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Markus Reinhard Andreas Wittmer 
 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Daniel Cartier  Andrea Walder-Flury 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


